
Arbeitsgemeinschaft
Vegetationsökologie &
Landschaftsplanung

ARBEITSGEMEINSCHAFT
VEGETATIONSÖKOLOGIE
LANDSCHAFTSPLANUNG

Vegetationsökologisches
Monitoring der Magerweiden
am Sonnberg in Laussa

Endbericht des Monitoringprogramms 1993-2002. -Studie über
Veränderungen der Bestandeszusammensetzung aufgrund
unterschiedlicher Nutzungs- und Pßegemaßnahmen.



Arbeitsgemeinschaft
Vegetationsökologie &
Landschaftsplanung

PROJEKTLEITUNG DR. ENGELBERT MAIR

BEARBEITUNG DR. ENGELBERT MAIR
DR. VIKTORIA GRASS
DR. HARALD KUTZENBERGER
MAG. MARKUS STAUDINGER

GELÄNDEERHEBUNG DR. ENGELBERT MAIR
DR. VIKTORIA GRASS
DR. HARALD KUTZENBERGER

AUFTRAGGEBER OÖ. LANDESREGIERUNG,
NATURSCHUTZABTEILUNG

WIEN, NOVEMBER 2004

© A-V-L
Arbeitsgemeinschaft Vegetationsökologie & Landschaftsplanung

Komer - Mair - Wrbka OEG
TB für Landschaftsökologie

Theobaldgasse 14 • 1060 Wien.
Telefon ++43/1/586 28 77 • Fax ++43/1/586 28 77/9

Email: office@a-v-l.at
http: / /www. a-v-1. at



Abbildung 1: Junge Kuh auf den Magerweiden am Sonnberg bei Laussa / O.Ö.



hhaltsverzeichnis

P R O J E K T B E S C H R E I B U N G

Auftrag 003

Geographische Lage 004

Einleitung und Gebietsbeschreibung 004

Methoden 005

B E S C H R E I B U N G D E R F L Ä C H E N U N D
D A R S T E L L U N G D E R E R G E B N I S S E

Montane Borstgrasheiden 006

Pflegemaßnahmen Adlerfarn 025

Rutschungshang-Magerweiden 034

Kalkreiche Niedermoore 048

Trespen-Schwingel-Kalktrockenrasen 081

Z U S A M M E N F A S S U N G 102

S C H L U ß B E M E R K U N G 113

L I T E R A T U R V E R Z E I C H N I S 115

Zitiervorschlag:
MAIR, E. et aL (2004): Vegetationsökologisches Monitoring der Magerweiden am Sonnberg / Laussa.
Unveröffentlichter Bericht im Auftrag der OÖ. Landesregierung, Naturschutzabteilung. 118 S.



Projektbeschreibung

Auftrag
Am Sonnberg, im nördlichen Teil des Gemeindegebietes von Laussa, wurde 1992 ein
Landschaftspflegekonzept erarbeitet, dessen Ziel die Abstimmung der vorherrschenden
landwirtschaftlichen Wirtschaftsweise mit der Sicherung der naturräumlichen und
ökologischen Besonderheiten der Gebietes war. Die Durchführung dieses „PRO]EKTES
KULTURLANDSCHAFT' wurde durch ein Öko-Sponsoring der Firma AMWAY ermöglicht
(vgl. KUTZENBERGER et al. 1992). Auf dieser Grundlage wurden 1993 Verträge zur
Bewirtschaftung landschaftsökologisch herausragender Flächen abgeschlossen. Einzelne
Bauern im Gemeindegebiet von Laussa hatten bereits in den Jahren zuvor für Wiesen den
"Ökologischen Vflegeausgleich" der Naturschutzabteilung in Anspruch genommen.
Versuchsweise sollten nun aber auch Weidesysteme als weitere von bäuerlicher
Bewirtschaftung abhängige Lebensraumtypen in dieses Förderungssystem einbezogen
werden. Ein begleitendes Monitoring sowohl in beweideten als auch in unbeweideten,
naturschutzfachlich wertvollen, Flächen ist daher von Bedeutung für die Evaluierung der
Förderinstrumentarien des oö. Naturschutzes bzw. anstehender Evaluieungsschritte
bezüglich ÖPUL.

Aufgrund von Wissensdefiziten im Fiinblick auf die Formulierung geeigneter Maßnahmen
zur Erhaltung der akut bedrohten und sehr artenreichen Mager,- bzw. Feuchtweiden des
Gebietes, wurde nach intensiven Gesprächen mit Herrn Michael Strauch von der oö.
Naturschutzabteilung die ARBEITSGEMEINSCHAFT FÜR VEGETATIONSÖKOLOGIE UND
NATURSCHUTZFORSCHUNG (heute A-V-L) von der Naturschutzabteilung der O.Ö.
Landesregierung beauftragt, wissenschaftliche Begleituntersuchungen für geplante
Pflegemaßnahmen durchzuführen. Dies wurde durch Anlage und Auswertung von
Dauerbeobachtungs-, und Monitoringflächen umgesetzt. Die erste Phase, die sich
vorwiegend mit Dauerbeobachtung von 4 verschiedenen Weide-Einheiten befasste, wurde
1998 abgeschlossen und die Ergebnisse in Berichtform dargestellt (MAIR et al. 1998). Im
selben Jahr startete die zweite Phase von 1998-2002, die sich verstärkt mit der
Durchführung und dem Monitoring von Pflegemaßnahmen, in den bereits in der ersten
Phase, bearbeiteten Weidesystemen, auseinander setzte. Zwischenberichte über vorläufige
Ergebnisse und eine Darstellung der erfolgten Pflegemaßnahmen hegen aus den Jahren
1999,2000 und 2001 vor.



Geographische Lage
Die untersuchten Flächen liegen im Bereich des Sonnbergs nördlich des Stodergrabens im
nördlichen Teil der Gemeinde Laussa in OÖ, sowie an den Trockenhängen nördlich des
Brunngrabens. Eine Übersicht zeigt Abb. 2

Abbildung 2: Lage der Untersuchungs flächen am Sonnberg und im Brunngraben im Gebiet nördlich von
Laussa/ O.Ö

Einleitung und Gebietsbeschreibung
Extensive Weiden stellen naturschutzfachlich und landschaftsökologisch herausragende
Flächen dar. Durch Nutzungsaufgabe und nachfolgende Aufforstung, oder Umwandlung in
gedüngte Fettwiesen sind laufende Flächenverluste zu beklagen sind. Es handelt sich meist
um artenreiche Lebensgemeinschaften relativ hohen Entwicklungsalters. Das Gebiet des
Sonnbergs besitzt mit 55,3 ha Bürstlingsmagerweiden und weiteren ca. 60 ha mäßig
intensiven Weideflächen eine für das Gebiet überdurchschnittlich gute Ausstattung. Bei den
untersuchten beweideten Lebensraumtypen handelt es sich um Montane
Borstgrasheiden, Rutschungshang- Magerweisen, Kalkreiche Niedermoore und
Trespen-Schwingel-Kalktrockenrasen.



Methoden
Für die vier untersuchten Grünlandtypen wurden im Jahr 1993 je vier
Untersuchungsflächen eingerichtet. Für diese wurde ein Hauptziel und eine daran angepaßte
Methodik für die begleitende Untersuchung gewählt, Dauerbeobachtungflächen bei
traditioneller Bewirtschaftung und Monitoringflächen nach einer Änderung der
Bewirtschaftung bzw. für spezielle Pflegemaßnahmen. Jede der angelegten
Dauerbeobachtungsflächen misst 2m x 2m. Die Seitenflächen wurden nach den
Himmelsrichtungen ausgerichtet. Die Eckpunkte wurden mit Kompaß und Maßband von
markanten Punkten aus vermessen und an zwei Ecken, um das Wiederauffinden zu
erleichtern, mit Metallrohren markiert. Zusätzlich wurden die Monitoringflächen durch
Fotoserien dokumentiert. Die Deckungswerte der einzelnen in den Monitoringflächen
aufgefundenen Arten wurden in Prozenten geschätzt, wobei die Aufnahmeflächen zur
besseren Schätzung geviertelt wurden. Aufnahmen, die in Deckungswerten nach BRAUN-
BLÄNQUET vorlagen, wurden, um die zeidichen Veränderungen der Deckungen innerhalb
der Flächen besser auswertbar zu machen, in Prozentangaben umgewandelt, wobei höhere
Deckungswerte auch in den BRAUN-BLANQUET Aufnahmen bereits in Prozent vorlagen.
Einzelne Arten, die entweder als Zeigelpflanzen für die Habitatqualität, oder von sonstiger
allgemeiner naturschutzfachlicher Bedeutung sind, wurden individuengenau (oder
rametengenau bei klonalen Pflanzen) in den Dauerbeobachtungsflächen erhoben.
Um bessere Aussagen über die räumliche Vegetationsentwicklung treffen zu können,
wurden ab 1998 zwei Transekte eingerichtet.


